igreiche Polen huldreiche 
Theil werden Laffen, 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
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Berlin den 12. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Frotteur Kerkow vom Schloſſe zu Ber⸗ 
lin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog von 1831 noch ri 8 a ae 
CC d tpeafaier garberungen, bie bee 


MedlenburgsStrelig iſt aus Italien hier eine 
getroffen. Se 8 


Se. Erlaucht der Graf Alfred zu Stolberg⸗ 
Stolberg iſt von Stolberg, Se. Excellenz der 
Koͤnigl. Hannoverſche Geheime Rath, Graf von 

der Schulenburg⸗-Wolffsburg, von Magde⸗ 
burg, und der Ober-Praͤſident der Provinz Pom⸗ 
mern, von Bonin, von Stettin hier angekommen. 

Der Königlich Niederländifche General⸗Lieutenant, 
iber en 1 bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, raf von Perponcher, 
iſt nach dem Haag abgereiſt. I 3555 


an. 


i Rußland und Polen. 

Warſchau den 7. Mai, Se. Majeftät der Kai: 
fer hat bei Gelegenheit der Vermählung des Groß⸗ 
fürften Thronfolgers auch den Einwohnern des Kür 
0 Onabenbeoiligungen zu 
Keine dre e hieſigen Blätter theilen 


ch Kaiſerl. Verord 175 
ER die erſte derſelben weh en a 


od 11 8 : 
Strafe in l ſind, inſoweit be 


90 welche zum 
! nd, gnadigt, daß ihre 
A lebenslängliches Siſengulg verwundet 
zuchtpolizeflichen Strafen, namlich Eins 


3 dus Zuchthaus, gewohnlicher Arreſt, Geld⸗ 


und Leibesſtrafen werden, mit Ausnahme einiger 
näher bezeichneten Fälle, ganz erlaſſen. Durch die 
zweite Verordnung werden alle aus der Epoche des 
ehemaligen Herzogthums Warſchau und aus der 
Epoche des Koͤnigreichs bis zu Ende des Jahres 
1831 noch rückſtaͤndige Schatz⸗Forderungen, fo wie 


Schatz auf Rechnung verſchiedener Abgaben bis zu 
Ende des Jahres 1837 noch ausſtehen hat, nieder⸗ 
geſchlagen, eben fo auch alle wegen Defraudationen, 
die bis zu demſelben Termin verübt worden, noch 
ſchwebende Prozeſſe und Gefängnißſtrafen, wenn 
nicht bei letzteren zugleich ein Kriminal⸗ Verbrechen 
die Urſache der Strafe iſt, in welchem Fall die Sa⸗ 
che nach den Vorſchriften der erſten Verordnung zu 
behandeln iſt. Außerdem enthält dieſe Verordnung. 
noch mehrere andere finanzielle Erleichterungen für 
die Unterthanen des Königreichs mit Bezug auf Un⸗ 
gluͤcksfalle und Verluſte, welche fie in den letzten 
Jahren erlitten haben. Eine dritte Verordnung end⸗ 
lich gewährt einer Anzahl von politiſchen Sträfline 
gen, worunter ſich auch einige nach Sibirien Ver⸗ 
bannte befinden, theils gänzliche Begnadigung, 
theils Abkürzung oder Linderung ihrer Strafe. 
Geftern wurde der Bericht über die Geſchaͤftsfüh⸗ 
rung der Polniſchen Bank fuͤr das verfloſſene Jahr 
abgeſtattet und dabei zugleich angekündigt, daß Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer ebenfalls zum Gedaͤchtniß der 
hohen Vermaͤhlungsfeier, die Dotation der Bank 
auf 8 Millionen Silberrubel erhoͤht habe. 95 
Ruſſiſche Gränze den 26. April. Man ſpricht 
von ernften Exceſſen, die in Folge der wiederholten 
Mißerndten und des dadurch herbeigefuͤhrten Mans 
gels an Lebensmitteln in dem Gouvernement von 
Moskau vorgefallen ſeyn ſollen. (Bresl. Ztg.) 
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ofen wird gemeldet, daß von dem Abmar⸗ 
en der Gränge dieſes Königreichs angehäufs 
ten Truppen keine Rede ſei, indem die wiederholte 
Mißerndte in den oͤſtlicheren Ruſſiſchen Provinzen 
die Verpflegung eines bedeutenderen Armee⸗Corps 
dort in hohem Grade ſchwierig mache, und über⸗ 
haupt dieſer Zuſtand auf klägliche Weiſe geschildert 
er Frankreich. A 
Paris den 7. Mai, Der Moniteur parifien 
widerſpricht dem Gerüchte, daß ein Buͤreau⸗Chef 
des Miniſteriums des Innern nach London abgereift 
ſei, um eine gerichtliche Verfolgung gegen die 
„Contemporaine“, wegen Faͤlſchung einzuleiten. Es 
fügt jenes Blatt hinzu, das Miniſterium denke nicht 
im entfernteſten ue eine Klage gegen die frag⸗ 
e Perſon anzuſtellen. i 3 
a 1 5 Todestage des Kaiſers, wurde 
in der Kirche der Invaliden die große Meſſe zum 
Andenken des Kaiſers gehalten. a 
Die heute aus Algier hier eingegangenen Briefe 
vom 28. April enthalten wenig Nachrichten von Be⸗ 
lang. Das ſchlechte Wetter hatte den Abmarſch 
der Expeditions-Kolonne, welche Miliana verpro⸗ 
diantiren foll, bis zum 22. d. verzögert. Am 22. 
übernachteten der General⸗Gouverneur und die Prin⸗ 
zen in Duera. Am 23. waren Ihre Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten in Blidah, wo die Armee bis zum 26. verweilte. 
Am 28. wollte man über die Chiffa gehen. In 
einem Umkreiſe von 5 bis 6 Stunden um Algier 
ſchien Alles ruhig. Miliana iſt das eingeſtandene 
Ziel des Feldzuges, der ſich jetzt eröffuet, Indeſſen 
ſſt beſchloſſen, daß Medeah der Mittelpunkt. der 
Dperationen für die Algieriſche Divifion während 
der großen Expedition ſeyn wird, welche erſt im 
Monat Juni ſtattfinden dürfte; zwei Armee⸗Corps 
werden dann gleichzeitig gegen die Truppen des Emirs 
operiren, das eine auf Medeah, das andere auf 
ascara geftüßt. 
5 einen Journal behauptet, es 
wäre die Abſicht des Hofes geweſen, die groͤßte 
Pracht bei der Taufe des Grafen von Paris zu ent⸗ 
falten; allein noch am Tage vorher ſeien die bereits 
getroffenen Anſtalten wieder abgeändert worden; es 
hätte nämlich der König am Sonnabend (1. Mai) 
ein anonymes Schreiben erhalten, welches ihn be⸗ 
nachrichtigt, daß ihm den folgenden Tag eine große 
Gefahr drohe; gleiche Warnungen, von der näm⸗ 
lichen Hand geſchrieben, wären ihm auch an den 
Tagen Fieschi's, Alibaud's und Darmes zugekom⸗ 
men. Nachdem der Miniſter⸗Rath von jenem 
Schreiben Kenntniß erhalten, wäre die Ordonnanz 
Aber die Anordnungen der Feſtlichkeiten ganz umge⸗ 
dert worden. 5 . 
0 ift ein oberer Beamter des Handels⸗Miniſte⸗ 
riums nach London abgereiſt, um ſich uber die Vers 
letzung des Traktats zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 


terhaus mit 123 Stimmen gegen en . 
dle Tobestfe wegen Entführung ſolle nicht abge⸗ Ar 


land hinſichts des Fiſchfangs längs der Engliſchen 


Kuͤſte zu beklagen. Uebrigens behaupten die Enge 
liſchen Journale, dieſer Vertrag ſei von Franz. Fi⸗ 
ſchern verletzt worden, und ſomit zweifelt man ſehr, 
daß das Engliſche Kabinet dem unſrigen werde Ges 
rechtigkeit widerfahren laſſen. 8 

Die Koͤnigin Chriſtine von Spanien wird heute, 
begleitet von dem Marquis von Dalmatien, in Pa⸗ 
ris erwartet. a 

Nach der Gazette des Tribuneaux wird 
Herr Girod de l'Ain am 10. d. dem Pairshofe den 


Bericht über die Darmesſche Affaire abſtatten. Die 


Debatten des Prozeſſes werden am 20. oder 21. be⸗ 
ginnen. 8 
Großbritannien und Irland. i 
London den 6. Mai, Die miniſterielle More 
ning⸗Chronicle ſetzt ihre Agitation gegen die 
Korugeſetze aufs eiftigſte fort. Geſtern enthielt fie 
wieder einen langen, mit gefperrter Schrift gedruck⸗ 
ten leitenden Artikel, worin ſie unter Anderem ſagt; 
„Die Senſation, welche die Regierungs- Anzeige 
in Betreff der Korngeſetze am Freitag Abend er⸗ 
regte, verbreitet ſich ſchnell uͤber das ganze Land. 
Ueberall iſt fie das Signal zu Aufregung und Ente 
ſchloſſenheit. Bei dem Volke von Großbritanien 
ſteht es jetzt, die Brod⸗Taxe loszuwerden; wenn 


es nur will, jo ift diefelbe fi on fo gut als auf- 


gehoben. Man hat nur einen kurzen M 
Moͤgen in jedem Kirchſpiel, in jedem 
tionen unterzeichnet werden. 
gegen die Korngeſetze, von der Großen Union zu 
Mancheſter bis zu dem kleinſten Klub hinab, liegt 
es jetzt ob, ihre Anſtrengungen zu verdoppeln. 
Moͤge man auch bedenken, daß alle gegen die 


13 


Brodtaxe gerichtete Vffociationen und Comité's zu⸗ 


gleich Vorbereitungen zu dem Wahlkampf 
ſind, der bald erfolgen duͤrfte. Wenn die Petitionen 
nicht helfen, fo muͤſſen es die Stimmen der Waͤh⸗ 
ler. Wenn die Miniſter nur gehörig unterſtuͤtzt 


werden, fo iſt an dem gluͤcklichſten Erfolge nicht g 


zu zweifeln. Jede Niederlage, die fie jetzt im! 
lament erleiden, wird ein Sieg für ſie ſeyn, 
wir möchten wohl die Namen Der Männer ſehen, 
dies es wagen follten, auf den Grundlagen der 
Wahlrechts Vernichtung in Irland und der Auf⸗ 
rechtechaltung der Brod⸗Taxe das Staatsruder zu 
übernehmen.‘ 3 

Der Standard erklaͤrt Die 98 9 05 die in d 
letzten Tagen über den nicht befriedigenden E 
etszaſtand des Prinzen Albert im Uml⸗ f 3155 
ſen, fuͤr ganz und gar ohne Grund, und fügt bin 
zu, vollkommen gut unterrichtete Perſonen verſi⸗ 


chern, die Geſundheit des Prinzen 


weſen. . ö 
% Sung hat das Ale 
Zu Ende der vorgeſtrigen Sitz eh entſchleden, 


. 4 Sees <= 
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Und allen Vereinen 


And 5 


* 


ſeſ nie beſſer ges 
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t werden. Auch die Abſchoffung der Todes; 
an wegen Mordverſuchs wurde mit 83 Stim⸗ 
men gegen 75 verworfen. a . 
Den Engliſchen Kaufleuten wird bange, wenn 

ſie einen Blick uͤbers Meer werfen, nicht des Kriegs, 
ſondern ihres Geldes wegen. Mit den Nordanıes 
rikaniſchen Banken will's gar nicht recht gehen, 
man fürchtet einen großen Bankerot. 


Bel gi e n. 

Brüffel den 6. Mai. Das Haus Oſy von Ant⸗ 
werpen hat im Namen Mehemed Ali's bei der Ka⸗ 
nonengießerei von Lüttich 44 Kanonen, die jede 
mehr als 4000 Kilogr. wiegen ſoll, und eine Menge 
Kugeln beſtellt. . 

In der Gemeinde Woluwe St. Lambert, bei der 
Hauptſtadt, hat ſich der unerhoͤrte Fall zugetra⸗ 
gen, daß beinahe eine ganze Familie in weniger 
als zwei Stunden, von einem heftigen Wahnſinn 
befallen worden iſt. Vier Brüder, arme Leute, im 
Alter von 39, 36, 29 und 27 Jahren, die bei ihrer 
Mutter, einer Wittwe, wohnten, und nie ein Zei⸗ 
chen von Geiſteszerruͤttung geäußert hatten, ſind 
plotzlich wahuſinnig geworden. Die drei juͤngſten 
find im Hoſpital, der älteſte iſt, man weiß nicht 
wohin, entflohen. 5 f Er 

Am Charfreitag kam man diesmal in Brüfs 
ſel in eine eigene Verlegenheit. Bekanntlich dür⸗ 
fen an dieſem Tage in katholiſchen Kirchen keine 
Glocken geläutet werden, allein es fiel diesmal mit 
dem Sterber h 588 9988 burtstag de 
prinzen von Belgien zuſammen, wobei ein mehr⸗ 

maliges Lauten des Tags über vorgeſchrieben iſt. 
Was geſchah? Man beſchloß, gewiſſenhaft zu hal⸗ 
biren. Nun entſtand aber die Frage, was und wie 
halbirt werden ſolle, und man machte es endlich ſo: 
die Haͤlfte der Glocken ſchwieg aus Trauer über den 
ſterbenden Heiland, die andere Hälfte wurde gelaͤu⸗ 

tet aus Freude uber den Geburtstag des Kronprinzen. 
Die neueſten Locomotiben von Devidder ere 
funden legen auf den Belgiſchen Eiſenbahnen die 

Deutſche Meile in 6%; Minute, ſage ſechs und einer 

halben Minute, zuruͤck. Die Geleiſe dieſer Locomo⸗ 

tive ſind ganz nahe an einander, nur 1 Meter ent⸗ 
fernt, die Achſen und die Schienen viel leichter und 
ebenſo die Räder. Auch an Brennmaterial foll ers 


ſpart werden. Bekanntlich find die Ei ) 
Belgien am meiſten ar . 


Ueber den Zeite 


2 neuen Koͤnigl. 8 

SER e Hrn, v. Bülow; ae Dun 
SEN 18 55 > Nachrichten aus 
adt We De noch immer in dieſer Haupt⸗ 

bevor er fein no Aber nach Berlin gehen wird, 
8 


inen hiefigen Poſten antritt. Der 
1 5 0 — Der Bu 
5 faͤhrt ort, ſeine woͤchentlichen Sitzungen 


r Gel es Kron⸗ 


regelmäßig zu halten. Es ſollen namlich vier Re⸗ 
klamationen aus dem Hannoverſchen bei demſelben 
eingelaufen fein, die jedoch vielmehr Privatintereſ⸗ 
fen, die fi) verletzt glauben und daher die Dazwi⸗ 
ſchenkunft der Bundesverſammlung in Anſpruch 
nehmen, als das allgemeine Staatsweſen betreffen, 


fte dee ch 


Wien den 5. Mai. Der Leipziger Zeitung 
ſchreibt man aus Wien vom 5. Mai: „Don 
Carlos' Schickſal, weshalb fo viele Verwendun— 
gen auch von Seiten unſeres Hofes ſtattgefunden 
haben, iſt nun auf eine mildernde Weiſe entſchie⸗ 
den. Zwar ſcheint der Praͤtendent auf ſeine ver⸗ 
meiutlichen Rechte nicht gerade zu verzichten, auch 
unſere Regierung einen ſolchen Schritt nicht unter⸗ 
ſtuͤtzt zu haben; doch, heißt es, find gewiſſe Ga: 
rantieen ſtipulirt und von Seiten der Franzoͤſiſchen 
Regierung iſt die Freigebung ihres Königlichen Ger 
fangenen nun zugeſagt worden. Wahrſcheinlich 
wird Don Carlos ſeinen künftigen Aufenthalt, we⸗ 

igſtens zum groͤßern Theile, in unſern Staaten 
wählen. Es befindet ſich zur Zeit der Franzoͤſiſche 
Agent Barbaugois in dieſer Angelegenheit hier, 
zwar nicht um wegen der bereits erwirkten Freige⸗ 


bung des Praͤtendenten, wohl aber wegen deſſen 


kuͤnftigen Suſtentation ein Uebereinkommen zu 
treffen.“ 
Brie 


aus 
ib der Pacha von Mille, Muftapha, nachdem 
er durch 1200 Albanefen verſtaͤrkt worden war, das 
Lager der Inſurgenten angegriffen, und ſie nach eis 
nem blutigen Gefechte in die Flucht geſchlagen habe. 
Die meiſten von ihnen ſuchten die Serbiſche Gränze 
zu erreichen, wo ſie ſogleich entwaffnet wurden, 
Das Lager der Inſurgenten vor dem Treffen befand 
ſich zwiſchen Kamenitz und Matinratez. Der 
Paſcha ſandte hierauf eine ſtarke Truppen⸗Abthei⸗ 
lung nach Alexineza, um die große Heerſtraße frei 
zu machen. — Die zwei fehlenden Poſten aus Kon⸗ 
ſtantinopel waren, wie man jetzt weiß, von den 
Turkiſchen Behörden in Sophia, welche bereits 
von dem Ausbruche des Aufſtandes Kenntniß hate 
ten, zuruͤckgehalten worden, a e 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 8. Mai. Da ſchon mit Anfang des 
Wonnemonats die Natur ſich in ihrer fchönften 


Pracht bei uns entwickelt hat, ſo begiebt ſich un⸗ 


fer verehrtes Koͤnigspaar ſchon heute nach dem rei⸗ 


zend gelegenen Potsdam, wo Hoͤchſtdaſſelbe in dem 


ſchoͤnen Park von Sausſouci, in dem neuen Palals, 
mehrere Tage verleben wird. Das Luſtſchloß zu 
Charlottenburg ſcheinen Ihre Majeſtaͤten nicht fo 
frequentiren zu wollen, als die dortigen Bewohner 
ſich ſchmeichelten. Ende des Monats duͤrften der 


4 


Pelgrad dom 20 fle e. W. melden, 
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Koͤnig und die Koͤnigin indeß doch nach dem letzt⸗ 
genannten Sommeraufenthaltsort gehen, und da= 
ſelbſt bis nach dem 7. Juni, dem Sterbetag des 
hochſeligen Koͤnigl. Vaters, verweilen. Wie man 
hört, wird dieſer Trauertag mit einer ernſten kirch⸗ 
lichen Feier in der ganzen Monarchie begangen 
werden. Der Gottesdienſt in der Charlottenburger 
Kirche wird an dieſem Tage beſonders feierlich be⸗ 
gangen werden, da der ganze Hof demſelben beizu⸗ 
wohnen gedenkt. Zu der Kapelle, welche neben 
dem Mauſoleum, worin die Koͤnigl. Aeltern ruhen, 
in dem Charlottenburger Schloßgarten errichtet 
werden ſoll, wird wohl um dieſe Zeit der Grund⸗ 
ſtein gelegt werden. — Die Auweſenheit des Prin⸗ 
zen Friedrich von Heſſen, Sohnes des Landgrafen 
Wilhelm von Heſſen an unſerm Hoflagert, ſoll den 
Zweck gehabt haben, die Erbfolge im Kurfuͤrſten⸗ 
thum Heſſen zu beſprechen, indem dieſer Prinz un⸗ 
ter den gegenwartigen Umftänden bei dem Tode 
des Kurprinzen-Mitregenten zum Beſitz des ge⸗ 
nannten Kurfuͤrſtenthums gelangt. — Dem Ver⸗ 
nehmen zufolge hätte Braunſchweig, trotz des letz⸗ 
ten Beſuches des Königs von Hannover, abermals 
Schritte gethan, ſich unſerm deutſchen Zollverbande 
anzuſchließen, worüber nun mit Ernft Uuterhand⸗ 
lungen gepflogen werden ſollen, die endlich zu günz 
ſtigen Nefultaten führen konnen. — Glaubhafte 
Männer machen uns die Mittheilung, daß Graf 
v. Brühl, gegenwartig nur unſer außerordentlicher 
Geſandter am päpſtlichen Stuhle, wohl nun für 
immer in biefer Eigenſchaft in Rom bleiben werde, 
da er das Intereſſe des Staates und der Kirche bei 
feiner Miſſion mit Umſicht und in dem verſoͤhnlich⸗ 
ſten Sinne wahrzunehmen wußte. Wie bekannt, iſt 
Graf v. Brühl ein Schleſier, und hat die Tochter 
unſeres verſtorbenen großen Heerfuͤhrers, des Ge⸗ 
nerals v. Gneiſenau, zur Gemahlin. Beſtaͤtigte 
ſich dieſe Mittheilung, ſo waͤre fie. ſchon deshalb 
intereſſant, weil dann Graf v. Brühl unter allen 
unfern Gefandten, die am Roͤmiſchen Hofe bisher 
fungirten, der erſte waͤre, welcher ſich zur katholi⸗ 
ſchen Konfeſſion bekennt. — Von Wohlunterrich⸗ 
teten erfahren wir, daß Alexander v. Humboldt, 
welcher geſtern nach Potsdam gereiſt iſt, um ſich 
zu ſeiner Reiſe nach Paris vorzubereiten, letztere 
den 13. d. Mts. antreten will, Auf den Wunſch 
des Koͤnigs wird dieſer Gelehrte nur 4 Monate von 
hier wegbleiben, und im Herbſt, bei der Rückkunft 
Sr. Majeftät aus den Provinzen, auch wieder zu 
uͤckkehren. 
u a 10 9. Mai. Dem Erfinder des Delbil- 
derdrucks, Historienmaler J. Liepmann, iſt un⸗ 
term 7ten d. M. die Anzeige zugegangen, daß Se. 
Majeſtat der König geruht haben, auf den Grund 
eines Gutachtens des General⸗Direktors des Koͤnig⸗ 
lichen Muſeen, Herrn Geheimen Rath von Olfers, 
und auf den gemeinſchaftlichen Antrag der Minis. 


ſterien der Finanzen und der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten, ihm eine Penſion 
von fünfhundert Thalern jährlich zu bewilligen, un⸗ 
ter der Bedingung, daß er ſein Geheimniß des 
Delbilderdruckes, nebſt einer Darlegung aller bei 
ſeinen Verſuchen gemachten Erfahrungen, dem 
Staate zur freien Benutzung uͤberlaſſe und ſeinen 
Rath, wenn ſolcher ferner erforderlich ſcheinen ſollte, 
bereitwillig ertheile. 

Auf der Straßburg⸗Baſeler Elſenbahn 
wollte ein Bauer, ob er gleich die Locomotſoe ſchon 
von weitem kommen hoͤrke, ſchnell noch mit ſeinem 
vierſpaͤnnigen Wagen quer über die Eifenbahn fah⸗ 
ren. Zum Ungluͤck blieb der Wagen an einem Pfahl 
hängen, die Locomotive fuhr mit voller Kraft auf 
den Wagen, zertrümmerte dieſen, toͤdtete 2 Pferde, 
gerieth aber ſelbſt auch aus den Schienen, ſo daß 
ein Paſſagierwagen, doch ohne Schaden für die 
darin Sitzenden, umſtuͤrzte. 

Der neue arteſiſche Brunnen in Paris iſt 
eine merkwürdige Erſcheinung. Er iſt tiefer als die 
Bergwerke von Cornwallis und Guanaxuato und 
noch 500 Meter unter dem Boden des Oceans. | 
Da das Waſſer ganz warm ift, fo gedenkt man 
Waſchhaͤuſer und andere Maſchinen daran anzule⸗ 
gen. Man beabſichtigt, jetzt einen noch tiefern 
Brunnen zu graben, um zu ſehen, welche Erdfchich⸗ 
ten tiefer unten ſind und welchen Wärmegrad die 1 
Erde im tiefſten Innern hat. Der Staat will die 0 
Koſten bezahlen. 

In Böhmen iſt unter den Kartoffeln eine 
böfe Seuche ausgebrochen, eine Krankheit, die bis- 
her unbekannt war. Man ſchreibt fie einem In⸗ 
ſekt zu, und unter den Landleuten in Boͤhmen herrſcht 
deshalb große Beſorgniß. Die von der Krankheit 
ergriffenen Kartoffeln faulen ſchnell und bringen 
keinen Keim. Bis jetzt iſt man nicht hinter die 
Urſache und die Mittel dagegen gekommen. N 

Der mir vom Haupt⸗Steuer⸗Amt ertheilte Nie⸗ 
derlags⸗Schein No. 120. vom 26ſten November 


1840 iſt mir verloren gegangen und wird hierdurch wi 
Ahr A, j 


für völlig erloſchen erklärt, 

Poſen den 12. Mai 1841, 
— 
6 RD Die fo ſehr beliebten Limburg 
a SahrıKäfe, vorzüglicher Zug 
habe erhalten und oferite Ser au aͤußerſt 
reiſen. B. L. Prag e, f 
a Waſſerſtraße im Luifen- Gebäude No. 30. | 
Poſen den 10. Mai 1841. 


N M. iſt Tanzvergnügen, for 
Sonnabend den 15. d. M. iſt Tanzverg N ef 


\ Abendbrod, wozu 
h a G. Fü 
d 8 in Mullakhauſen. 


